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Nr. 6/2012 vom  10. Septem ber 2012 
 

Herausgeber: Präsidium  
Redaktion: Justiziariat 

 
 

Bekanntm achung gem äß § 108 Absatz 5 Satz 2 des Ham burgischen Hochschulgesetzes vom  18. Juli 
2001 (Hm bGVBl., S. 171), in der jew eils geltenden Fassung.  
 
Im  Hochschulanzeiger der HafenCity Universität Ham burg, dem  hochschulinternen Verkündungsblatt, 
w erden Satzungen, O rdnungen und Richtlinien sow ie andere M itteilungen der Hochschule, die nicht 
im  Am tlichen Anzeiger der Freien und Hansestadt Ham burg gem äß § 108 Abs. 5 Satz 1 Hm bHG  
veröffentlicht w erden m üssen, in geeigneter W eise bekannt gegeben.  
 
D er Hochschulanzeiger w ird ausschließlich auf der Internetseite der HCU  Ham burg veröffentlicht.  
 
D ie in dieser Ausgabe veröffentlichten Satzungen, O rdnungen und Richtlinien sow ie andere 
M itteilungen der Hochschule, w erden durch diesen Hochschulanzeiger bekannt gegeben und treten 
am  Tag dessen Veröffentlichung in Kraft.  
 
Eine D ruckversion des Hochschulanzeigers steht im  Justiziariat der HCU  Ham burg sow ie im  IM Z 
Inform ations- und M edienzentrum  der HCU  zu Einsichtnahm e zu Verfügung. 
 
 

Inhaltsverzeichnis: 

 

27 Allgem eine Studien- und Prüfungsordnung der HafenCity Universität Ham burg (ASPO ) 
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Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung der H afenCity U niversität H amburg (ASPO ) 

D as Präsidium  der HafenCity Universität Ham burg – Universität für Baukunst und 
M etropolenentw icklung (HCU) hat nach § 108 Absatz 1 Satz 3 des Ham burgischen Hochschulgesetzes 
(Hm bHG) vom  18. Juni 2001  (Hm bGVBl. S. 171), zuletzt geändert durch Gesetz vom  20. D ezem ber 2011  
(Hm bGVBl. S.  550), am  14. August 2012 die vom  Hochschulsenat am  13. Juni 2012 beschlossene 
Satzung genehm igt: 

 

§ 1 G eltungsbereich 

(1) D iese O rdnung gilt für alle Bachelor- und M asterstudiengänge, die nach Inkrafttreten dieser 
O rdnung im m atrikuliert w erden.  

(2) D ie fachspezifischen Bestim m ungen w erden für die jew eiligen Studiengänge in den 
besonderen Studien- und Prüfungsordnungen (BSPO ) geregelt. 

§ 2 Ziel des Studiums und Zw eck der Prüfungen 

(1) Im  Rahm en des Bachelorstudium s erw erben die Studierenden die grundlegenden fachlichen 
Kenntnisse sow ie die grundlegenden Fähigkeiten, Fertigkeiten und M ethoden, die zu einem  
qualifizierten und verantw ortlichen Handeln in der Berufspraxis befähigen und die es ihnen 
erm öglichen, ein w issenschaftlich w eiterführendes Studium  anzuschließen.  

(2) Im  M asterstudium  erw erben die Studierenden vertiefte Fachkenntnisse, Fähigkeiten und 
M ethoden sow ie die Fähigkeit, w issenschaftlich zu arbeiten, w issenschaftliche Erkenntnisse 
anzuw enden und bestehende Erkenntnisgrenzen in Theorie und Anw endung m it neuen 
m ethodischen Ansätzen zu erw eitern. 

§ 3 Regelstudienzeit 

D ie Regelstudienzeit einschließlich aller zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen beträgt 
sechs Sem ester für die Bachelor- und vier Sem ester für die M asterstudiengänge. D er Prüfungsausschuss 
kann auf Antrag von Studierenden für jedes Jahr der M itarbeit in den gesetzlich oder satzungsgem äß 
vorgesehenen Selbstverw altungsorganen der HCU  oder der verfasste Studierendenschaft die 
Regelstudienzeit um  ein Sem ester, insgesam t um  höchstens zw ei Sem ester, verlängern. 

§ 4 Prüfungstermine 

Für jedes M odul oder Teilm odul m uss m indestens einm al pro Sem ester ein Prüfungsterm in angeboten 
w erden. Bei M odulen, die über zw ei Sem ester laufen, kann die Prüfung im  zw eiten Sem ester 
abgenom m en w erden. Laborpraktika und Projekte w erden m indestens einm al jährlich angeboten und 
bew ertet.  

§ 5 Studienfachberatung 

(1) Jeder Studiengang benennt für die Studienfachberatung ein M itglied der G ruppe der 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, das in dem  betreffenden Studiengang lehrt.  

(2) Studierende, die in den ersten beiden Fachsem estern w eniger als die Hälfte der vorgesehenen 
CP erreichen,  m üssen bis zum  Ende des dritten Fachsem esters an einer Studienfachberatung 
teilnehm en. Andernfalls w erden sie von Am ts w egen exm atrikuliert. 

§ 6 Versagung der Fortführung des Studiums  

(1) Studierende, die die Regelstudienzeit überschritten haben, m üssen innerhalb von zw ei 
Sem estern nach dem  Ende der Regelstudienzeit an einer Studienfachberatung nach § 51 
Absatz 2 Satz 2 Hm bHG  teilnehm en, w enn sie sich nicht bis dahin zur letzten Prüfungsleistung 
angem eldet haben. Andernfalls w erden sie von Am ts w egen exm atrikuliert. 
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(2) Säm tliche für den Abschluss des Studium s erforderlichen Leistungen sind bis zum  Ende des 
D oppelten der Regelstudienzeit zu erbringen, andernfalls gilt das Studium  als endgültig nicht 
bestanden. 

§ 7 M odularität 

(1) Studiengänge bestehen aus verschiedenen M odulen.  

(2) M odule können sich aus unterschiedlichen Lehrveranstaltungen, die them atisch zusam m en 
gehören, zusam m ensetzen. Für jedes M odul w ird eine M odulkarte erstellt, die den Inhalt und 
den Um fang des M oduls in Credit Points (CP), die M odulbeschreibungen, die erforderlichen 
Vorkenntnisse sow ie Um fang und Art der zu erbringenden Prüfungs- und Studienleistungen 
erläutert. D ie Erstellung der M odulkarte obliegt der oder dem  M odulverantw ortlichen in 
Abstim m ung m it der Studiendekanin oder dem  Studiendekan. Die zu den Studiengängen 
gehörenden M odule sind der jew eiligen BSPO  zu entnehm en. 

§ 8 Studienleistungen und Lehrveranstaltungsformen 

(1) D ie Studienleistungen w erden in Credit Points (CP) nach dem  European Credit Transfer System  
(ECTS) gem essen. Ein CP entspricht einer Arbeitsbelastung von 30 Stunden. 

(2) Ein Bachelorstudiengang nach dieser O rdnung um fasst 180 CP, ein M asterstudiengang 120 CP. 

(3) Es w erden folgende Lehrveranstaltungsform en (LV) angeboten: 

1. In Vorlesungen (VL) w ird der Lehrstoff überw iegend in regelm äßig gehaltenen Vorträgen von 
den Lehrenden verm ittelt. Hierbei sollen sich die Lehrenden fortschrittlicher didaktischer 
M ethoden bedienen und ergänzende M aterialien zur Verfügung stellen. Vorlesungen können 
durch Übungen, inhaltliche Beiträge Studierender oder D ritter ergänzt w erden. 

2. In Sem inaren (SE) soll die Fähigkeit der Studierenden gefördert w erden, sich anhand der 
Literatur und anderer verfügbarer Q uellen ein Them a w issenschaftlich zu erarbeiten, sich dam it 
in einem  m ündlichen Vortrag auseinanderzusetzen und eigene Thesen in einer Diskussion zu 
verteidigen. Sie bestehen überw iegend aus Beiträgen Studierender. 

3. Übungen (UE) dienen der Verm ittlung und Vertiefung w issenschaftlicher Inhalte und 
Fertigkeiten durch praktische Anw endung. Sie erfolgen unter praktischer M itarbeit der 
Studierenden. 

4. Apparative und experim entelle Praktika sow ie Laboratorium sübungen (Laborpraktika, LP) 
dienen der Vertiefung und Ergänzung des in Vorlesungen verm ittelten Stoffes durch praktische 
Arbeiten und Versuche der Studierenden in kleinen G ruppen. D ie Studierenden sollen die 
Handhabung und den Einsatz von Geräten, Apparaten und Softw are-System en erlernen und 
eigene Arbeitsergebnisse ausw erten. 

5. Projekte (P) 
a)  D as Projekt beinhaltet eine fachbezogene oder fächerübergreifende Aufgabenstellung, die die 

Studierenden in G ruppen bearbeiten. Projekte dienen der eigenständigen und integrierenden 
Auseinandersetzung m it w issenschaftlichen oder realen, der Berufspraxis entlehnten und 
zukunftsw eisenden Aufgaben und Fragestellungen. Projekte w erden als Entw urfsprojekt oder 
Studienprojekt angeboten. D ie Projekte können m it parallel laufenden Vorlesungen, Sem inaren 
und anderen Lehrform en gekoppelt w erden. 

b)  Leistungen in externen W ettbew erben können als Projekt durch den Prüfungsausschuss 
anerkannt w erden.  

6. Stegreifaufgaben (ST) sind Tages- und W ochenaufgaben zu unterschiedlichen Entw urfs-, 
Gestaltungs- und Konstruktionsthem en, an denen Studierende unterschiedlicher Sem ester 
teilnehm en können. 

7. Praktika (PK) sind fachspezifische Leistungen, die außerhalb der Hochschule erbracht w erden. 
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8. Exkursionen (EX) dienen der vor O rt stattfindenden Auseinandersetzung m it Projekten, 
Aufgaben und Problem stellungen. Exkursionen sollen sem inaristisch vor- und nachbereitet 
w erden. 

(4) Für einzelne Lehrveranstaltungen kann durch entsprechende Regelungen in der BSPO  oder 
Festlegung auf den M odulkarten Anw esenheitspflicht gefordert w erden. 

§ 9 Allgemeine Prüfungsleistungen 

(1) In den Prüfungen w erden die Leistungen der einzelnen Studierenden bew ertet. Bei 
G ruppenarbeiten können die Beiträge einzelner Studierender als Prüfungsleistung anerkannt 
w erden, w enn sie deutlich abgrenzbar und bew ertbar sind. 

(2) Im  M odulplan und den M odulkarten w ird festgelegt, in w elcher Prüfungsart die 
Prüfungsleistungen jew eils zu erbringen und w elche Prüfungsvorleistungen dafür erforderlich 
sind. D ie Leistungen des M oduls sind erbracht, w enn die dazugehörigen 
Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen bestanden w urden. Für jede 
Prüfungsvorleistung w ird ein unbenoteter, für jede Prüfungsleistung ein benoteter oder 
unbenoteter Leistungsnachw eis ausgestellt und unter der M odulnote zusam m engefasst, 
solange die HCU  kein zentrales Softw aresystem  für die Verbuchung von Leistungen vorhält. 

(3) D ie oder der Prüfende w ählt zu Beginn des Sem esters eine Prüfungsart aus den nach 
M odulplan und M odulkarten zulässigen M öglichkeiten aus und bestim m t die form alen 
Prüfungsbedingungen, insbesondere die D auer der Prüfungsleistungen und zugelassenen 
Hilfsm ittel. 

(4) Prüfungsvorleistungen (PVL) und Prüfungsleistungen (PL) w erden durch die nachfolgenden 
Prüfungsarten erbracht: 

(5) Eine Klausur (K) ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der die Studierenden ohne 
Hilfsm ittel oder unter Benutzung der zugelassenen Hilfsm ittel die gestellten Aufgaben allein 
und selbständig bearbeiten. Die D auer einer Klausur beträgt m indestens 90, höchstens 
180 M inuten.  

1. Eine m ündliche Prüfung (M ) ist ein Prüfungsgespräch, in dem  die Studierenden in freier Rede 
darlegen m üssen, dass sie den Prüfungsstoff beherrschen. Sie dauert m indestens 15 und 
m axim al 45 M inuten. M ündliche Prüfungen können als Einzelprüfung oder als 
G ruppenprüfung durchgeführt w erden. Eine Prüfung w ird in der Regel von m indestens zw ei 
Prüfenden abgenom m en (Kollegialprüfung). Findet die Prüfung nicht als Kollegialprüfung statt, 
ist sie m it einer Prüferin oder einem  Prüfer in Gegenw art einer Beisitzerin oder eines Beisitzers 
durchzuführen. Die Note w ird von den beteiligten Lehrenden gem einsam  festgelegt. Bei 
m ündlichen Prüfungen sind nach M aßgabe der vorhandenen Plätze M itglieder der HCU  als 
Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen. Studierende, die sich der gleichen Prüfung in der 
nächsten Prüfungsperiode unterziehen w ollen, sind zu bevorzugen. D ie Zulassung erstreckt 
sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse an die Studierenden. Auf 
Antrag der Bew erberin oder des Bew erbers ist die Ö ffentlichkeit auszuschließen. Über 
m ündliche Prüfungen ist ein Protokoll zu führen, in dem  m indestens die Prüfenden, die 
Prüflinge, die w esentlichen Gegenstände der Prüfung sow ie der Verlauf der Prüfung schriftlich 
niederzulegen sind. 

2. Ein Referat (R) ist ein Vortrag von m indestens 15 und m axim al 45 M inuten D auer anhand einer 
selbstgefertigten Ausarbeitung. An das Referat schließt sich unter Führung einer 
D iskussionsleitung ein Gespräch an. D as Referat soll in freien Form ulierungen gehalten w erden. 

3. Eine Sem esterarbeit (S) ist eine Sam m lung bew erteter kleinerer Einzelarbeiten, die unter 
Aufsicht oder als häusliche Arbeiten angefertigt w erden. 

4. Stegreifarbeiten (ST) sind unabhängig von der Sem esterzugehörigkeit des Studierenden Tages- 
und W ochenaufgaben zu unterschiedlichen Entw urfs-, Gestaltungs- und Konstruktionsthem en 
der Studiengänge ohne inhaltliche und fachliche Vorbereitung anzufertigen. 
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5. D as Kolloquium  (KO ) ist ein Prüfungsgespräch, w elches in erster Linie dazu dient, festzustellen, 
ob es sich bei einer vorgelegten Arbeit um  eine selbständig erbrachte Leistung handelt. Die 
D auer beträgt m indestens 20 und höchstens 45 M inuten je Kandidat. Kolloquien sind nicht 
hochschulöffentlich abzuhalten. 

6. In einer D okum entation (D ) w erden die Ergebnisse der Bearbeitung einer fachspezifischen, 
fächerübergreifenden oder interdisziplinären Aufgabenstellung schriftlich oder in anderer 
geeigneter Form  w iedergegeben. Bew ertet w erden die vorgestellten Ergebnisse und die Art 
der D okum entation. 

7. In einer Präsentation (PR) w erden die Ergebnisse einer fachspezifischen, fächerübergreifenden 
oder interdisziplinären Aufgabenstellung in geeigneter W eise vorgestellt. Bew ertet w erden die 
vorgestellten Ergebnisse und die Art der Präsentation. 

8. Eine Hausarbeit (H) ist eine nicht unter Aufsicht anzufertigende Ausarbeitung, durch die die 
selbstständige Bearbeitung eines gestellten Them as nachgew iesen w ird. Die 
Bearbeitungsdauer einer Hausarbeit beträgt m axim al ein Sem ester. 

(6) D ie Gew ichtung der Prüfungsleistungen im  Rahm en der Gesam tnote erfolgt nach dem  
Um fang der CPs. Die Gew ichtung einzelner Prüfungsleistungen innerhalb der M odule erfolgt 
nach M aßgabe der M odulbeschreibung. 

(7) D as Ergebnis der Bew ertung von Prüfungsleistungen soll innerhalb von vier W ochen nach 
Ablegung der Prüfung den Studierenden und dem  Prüfungsam t bekannt gegeben w erden. 

 

§ 10 Bew ertung von Prüfungsleistungen, G esamtnote, G esamturteil 

(1) D ie Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen w erden von den jew eiligen Prüfenden 
festgesetzt. Für die Bew ertung der einzelnen Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu 
verw enden: 

 1,0 und 1,3   = sehr gut 

= eine hervorragende Leistung; 

 1,7; 2,0 und 2,3  = gut 

= eine Leistung, die erheblich über den 
durchschnittlichen Anforderungen liegt; 

 2,7; 3,0 und 3,3 = befriedigend 

= eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht; 

 3,7 und 4,0  = ausreichend 

= eine Leistung, die trotz ihrer M ängel noch den 
Anforderungen genügt; 

 5,0   = nicht bestanden 

= eine Leistung, die w egen erheblicher M ängel den 
Anforderungen nicht m ehr genügt. 

(2) Bei Bew ertungen der gleichen Prüfungsleistung durch m ehrere Prüfende ist das Ergebnis 
arithm etisch zu m itteln. Eine Rundung oder Abschneiden der D ezim alzahlen erfolgt nicht. Eine 
Note 

größer oder gleich 1,00 und kleiner oder gleich 1,15 ist, ergibt 1,0, 

größer 1,15 und kleiner oder gleich 1,50 ist, ergibt 1,3, 

größer 1,50 und kleiner oder gleich 1,85 ist, ergibt 1,7, 
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größer 1,85 und kleiner oder gleich 2,15 ist, ergibt 2,0, 

größer 2,15 und kleiner oder gleich 2,50 ist, ergibt 2,3, 

größer 2,50 und kleiner oder gleich 2,85 ist, ergibt 2,7, 

größer 2,85 und kleiner oder gleich 3,15 ist, ergibt 3,0, 

größer 3,15 und kleiner oder gleich 3,50 ist, ergibt 3,3, 

größer 3,50 und kleiner oder gleich 3,85 ist, ergibt 3,7, 

größer 3,85 und kleiner oder gleich 4,00 ist, ergibt 4,0, 

größer 4,00 ergibt 5,00. 

(3) Zum  Bestehen eines M oduls m üssen alle Teilprüfungen bestanden sein. D ie M odulnote 
errechnet sich aus den Gew ichtungen der Teilprüfungsleistungen. Die Regelung erfolgt in den 
M odulkarten. Absatz (2) Satz 2 gilt entsprechend.  

(4) D ie Gesam tnote errechnet sich aus dem  D urchschnitt der einzelnen m it Credit Points (CP) 
gew ichteten und benoteten M odule der jew eiligen BSPO . D abei w ird nur die erste 
D ezim alstelle hinter dem  Kom m a berücksichtigt; alle w eiteren Stellen w erden gestrichen. D ie 
Gesam tnote lautet: 

bei einem  D urchschnitt von 1,0 bis einschließlich 1,5: sehr gut, 

bei einem  D urchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5: gut, 

bei einem  D urchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5: befriedigend, 

bei einem  D urchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0: ausreichend. 

Bei überragenden Leistungen (D urchschnitt 1,3 oder besser) w ird das Gesam turteil "M it 
Auszeichnung bestanden" erteilt. 

§ 11 Versäumnis, Täuschung, O rdnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als nicht bestanden, w enn die Kandidatin oder der Kandidat zu 
einem  für sie oder ihn bindenden Prüfungsterm in ohne triftige G ründe nicht erscheint, nach 
Beginn ohne triftige G ründe von der Prüfung zurücktritt oder eine vorgegebene 
Bearbeitungszeit nicht einhält. 

(2) D ie für das Versäum nis geltend gem achten G ründe m üssen dem  Prüfungsausschuss innerhalb 
von drei Arbeitstagen nach Entstehung schriftlich angezeigt und glaubhaft gem acht w erden. 
Bei Krankheit ist eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung vorzulegen; der Krankheit eines 
Prüflings gleichgestellt ist die Krankheit eines von ihm  überw iegend oder allein zu 
versorgenden Kindes. Die Prüfung m uss spätestens im  nächsten Prüfungszeitraum  abgelegt 
w erden. 

(3) Bei Versuchen, das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsm ittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als nicht 
bestanden (5,0). 

(4) Verstöße gegen die O rdnung der Prüfung, insbesondere durch Stören, können nach vorheriger 
Abm ahnung von der oder dem  Prüfenden oder Aufsichtführenden m it dem  Ausschluss von 
der Fortsetzung der Prüfungsleistungen geahndet w erden; die betreffende Prüfungsleistung 
gilt als nicht bestanden (5,0). D ie ausgeschlossenen Kandidatinnen oder Kandidaten können 
verlangen, dass diese Entscheidung vom  Prüfungsausschuss überprüft w ird.  

§ 12 W iederholbarkeit von Prüfungen und Abschlussarbeiten 

(1) Prüfungen, die m it 4,0 oder besser bew ertet w urden, können nicht w iederholt w erden. 

(2) Prüfungen, die m it 5,0 bew ertet w urden, sind nicht bestanden. Nicht bestandene Prüfungen 
m üssen spätestens im  Prüfungszeitraum  des nächsten Sem esters w iederholt w erden. Eine 
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nicht bestandene Prüfung kann höchstens zw eim al w iederholt w erden. Über Ausnahm en 
entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) W ird eine Thesis m it 5,0 bew ertet, so kann sie einm al m it einem  anderen Them a spätestens im  
nächsten Sem ester w iederholt w erden. In begründeten Ausnahm efällen kann die Thesis ein 
zw eites M al w iederholt w erden. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfungsausschuss. 

(4) Eine Prüfung ist endgültig nicht bestanden, w enn alle W iederholungs-m öglichkeiten 
ausgeschöpft sind. D as Prüfungsam t erteilt dem  Prüfling über die Beendigung des Studium s 
(gem äß § 44 Hm bHG) einen schriftlichen Bescheid. 

§13 Anrechnung von Studien-, Prüfungs- und anderen Leistungen 

(1) Gleichw ertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in einem  gleichen oder vergleichbaren 
Studiengang an einer anderen w issenschaftlichen Hochschule im  Geltungsbereich des G rund-
gesetzes erbracht w orden sind, w erden anerkannt. Ausgenom m en hiervon ist die Abschlussar-
beit. Gleichw ertige Prüfungen, die an diesen w issenschaftlichen Hochschulen nicht bestanden 
w urden, sind auf die Zahl der W iederholungen anzurechnen.  

 
(2) Gleichw ertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in einem  anderen Studiengang an dieser 

oder an einer anderen w issenschaftlichen Hochschule im  Geltungsbereich des G rundgesetzes 
erbracht w orden sind, w erden anerkannt. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend. Studien- und Prü-
fungsleistungen, die an einer w issenschaftlichen Hochschule außerhalb des Geltungsbereichs 
des G rundgesetzes erbracht w orden sind, w erden  unter den Voraussetzungen der Lissabon 
Konvention anerkannt (vgl. Absatz 4).  

 
D ie Lissabon Konvention legt die Anerkennung von im  Ausland absolvierten Studienzeiten und 
erw orbenen Hochschulqualifikationen als Regelfall fest, von dem  lediglich abgew ichen w erden darf, 
w enn durch die Hochschule w esentliche Unterschiede nachgew iesen w erden, also festgestellt und 
begründet w erden. Kann die Hochschule den Nachw eis über w esentliche Unterschiede nicht 
erbringen, sind die Studienzeiten und Hochschulqualifikationen anzuerkennen (Bew eislastum kehr).  
D abei liegt der Fokus der Bew ertung nicht m ehr auf der „Gleichw ertigkeit“ oder „Gleichartigkeit“ der 
anzuerkennenden Q ualifikation, sondern auf der „W esentlichkeit von Unterschieden“. W erden durch 
die Hochschule w esentliche Unterschiede von Studienzeiten und Hochschulqualifikationen oder 
Studien- und Prüfungsleistungen im  Ausland festgestellt und nachgew iesen, sind diese innerhalb des 
ersten Sem esters darzulegen. Verfahren regelt der Prüfungsausschuss unter Berücksichtigung der 
Anerkennungsregeln der Lissabon Konvention.  
 

(3)  Studien- und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen, die in einem  anderen Bachelor- 
oder M asterstudiengang im  Rahm en eines Studienabschlusses angerechnet w orden sind, 
können bis zu einem  Um fang von höchstens 15 %  der erforderlichen Credit Points (CP) 
angerechnet w erden. 

 
(4)  Von Studien- und Prüfungsleistungen aus einem  vergleichbaren Studiengang, der zu einem  

ersten berufsqualifizierenden Abschluss führt und m ehr als 180 CP um fasst, können bis zu 
einem  Um fang von m axim al 30 CP für einen M asterstudiengang anerkannt w erden. 

 
(5)  Ü ber die Anerkennung entscheidet der Prüfungsausschuss auf Antrag der Kandidatin oder des 

Kandidaten. Anträge auf Feststellung der Gleichw ertigkeit und Anerkennung von Studien- und 
Prüfungsleistungen sind innerhalb des ersten Sem esters an der HCU  zu stellen. D ie Feststellung 
der Gleichw ertigkeit und die Anerkennung  von Studienleistungen schließen sow eit 
erforderlich eine Benotung m it ein. D er Prüfungsausschuss regelt das Verfahren der Feststel-
lung der Gleichw ertigkeit. D ieses kann auch das Ablegen von Gleichw ertigkeitsprüfungen um -
fassen.  
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(6) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten können auf ein von einer BSPO  vorgesehenes 
Vorpraktikum  angerechnet w erden. 

(7)  Von der HCU  angebotene Sprachkurse können als W ahlfach angerechnet w erden. Näheres 
regelt der Prüfungsausschuss. 

(8) Studierende in einem  Bachelorstudiengang der HCU, die bereits 165 CP erw orben haben, 
können aus dem  Curriculum  eines von ihnen benannten M asterstudiengangs der HCU  
Studien- und Prüfungsleistungen im  Um fang von bis zu m axim al 30 CP erbringen. Im  Falle der 
späteren Zulassung zu diesem  M asterstudiengang w erden diese Prüfungsleistungen im  
M asterstudium  anerkannt. Die Voraussetzungen für die Zulassung zu dem  M asterstudiengang 
bleiben hiervon unberührt. Ein Anspruch auf Zulassung zu diesem  M asterstudiengang w ird 
dadurch nicht erw orben. 

§14 Aufgaben des Prüfungsausschusses  
(1) D er Prüfungsausschuss nim m t die ihm  in dieser und in den besonderen Prüfungsordnungen 

der Studiengänge sow ie den sonstigen rechtlichen Regelungen zugew iesenen Aufgaben 
w ahr. Ihm  obliegt die O rganisation der Prüfungen in den Studiengängen im  Geltungsbereich 
dieser O rdnung einschließlich der Regelung der Anm eldem odalitäten zur Prüfung. Er 
überw acht die Einhaltungen der genannten Bestim m ungen. Er entscheidet auf Antrag in 
Zw eifels- und Härtefällen. 

(2) D ie O rganisation der Prüfungen m uss vom  Prüfungsausschuss so gestaltet w erden, dass sich 
die planm äßige Arbeitsbelastung der Studierenden in angem essener W eise auf die 
Vorlesungszeiten und die vorlesungsfreien Zeiten verteilt. D ie Prüfungen der sechsten 
Sem ester in den Bachelorstudiengängen sind so zu organisieren, dass die Studierenden im  
folgenden Sem ester ein M asterstudium  an der HCU  beginnen können. D er Prüfungsausschuss 
berichtet dem  Hochschulsenat regelm äßig über die Entw icklung der Studien- und 
Prüfungszeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeiten für Abschlussarbeiten 
sow ie die Verteilung der Fach- und Gesam tnoten. D er Bericht ist in geeigneter W eise durch die 
Hochschule offenzulegen. D er Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform  der BSPO s.  

(3) D ie M itglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahm e von Prüfungen 
beizuw ohnen.  

(4) D er Prüfungsausschuss kann seine Befugnisse ganz oder teilw eise durch Beschluss auf das für 
den betroffenen Studiengang bestellte M itglied des Prüfungsausschusses delegieren. Er kann 
für die Anerkennung von Praktika Praktikum sbeauftragte berufen. 

§15 W ahl des Prüfungsausschusses 
(1) D em  Prüfungsausschuss gehören an: 

1. vier stim m berechtigte M itglieder aus der G ruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer, 

2. ein stim m berechtigtes M itglied aus der G ruppe des akadem ischen Personals, 

3. zw ei stim m berechtigte M itglieder aus der G ruppe der Studentinnen und Studenten sow ie 

4. beratende M itglieder. 

(2) Architektur, Bauingenieurw esen, Geom atik und Stadtplanung w erden durch jew eils ein 
M itglied nach Absatz 1 Num m er 1 im  Prüfungsausschuss vertreten. D as M itglied vertritt jew eils 
den Bachelor- und M asterstudiengang der gleichen Fachrichtung. Für die übrigen 
Studiengänge legt der Hochschulsenat die Vertretung bei der Bestellung der M itglieder fest. 

(3) D ie M itglieder des Prüfungsausschusses aus den G ruppen der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer und des akadem ischen Personals sow ie ihre jew eiligen Stellvertreterinnen 
und Stellvertreter w erden vom  Hochschulsenat der HCU  für zw ei Jahre gew ählt, die 
studentischen M itglieder und ihre Stellvertretungen für ein Jahr.  
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(4) D er Hochschulsenat w ählt je ein M itglied nach Absatz 1 Num m er 1 zum  vorsitzenden M itglied 
des Prüfungsausschusses und zu dessen Stellvertretung.  

§ 16 Sitzungen des Prüfungsausschusses 

(1) D er Prüfungsausschuss tagt nicht öffentlich. Vertreter des Prüfungsam tes dürfen an den 
Sitzungen teilnehm en. Die M itglieder des Prüfungsausschusses und sonstigen Teilnehm er sind 
zur Verschw iegenheit hinsichtlich aller m it der Prüfung einzelner Studierender oder m it 
einzelnen Prüfenden zusam m enhängenden Vorgängen und Beratungen verpflichtet. 
M itglieder des Prüfungsausschusses, die von einer Entscheidung des Prüfungsausschusses 
direkt betroffen sind, dürfen nicht m it entscheiden. 

(2) D er Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, w enn m indestens fünf stim m berechtigte M itglieder, 
darunter das vorsitzende M itglied oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter, anw esend 
sind und die Sitzung ordnungsgem äß einberufen w urde. D er Prüfungsausschuss entscheidet 
m it der M ehrheit der abgegebenen gültigen Stim m en. Bei Stim m engleichheit entscheidet die 
Stim m e des vorsitzenden M itglieds beziehungsw eise bei dessen Abw esenheit die der 
Stellvertretung. 

(3)  Entscheidungen des Prüfungsausschusses oder der von ihm  beauftragten M itglieder sind dem  
Prüfling unverzüglich m itzuteilen. Entscheidungen zum  Nachteil des Prüflings sind 
unverzüglich durch schriftlichen Bescheid m itzuteilen, zu begründen und m it einer 
Rechtbehelfsbelehrung zu versehen.  

(4) Bei W idersprüchen gegen Entscheidungen des Prüfungsausschusses befasst sich dieser erneut 
m it der Angelegenheit.  

(5) D er Prüfungsausschuss kann bestim m en, dass in eilbedürftigen Fragen ein stim m berechtigtes, 
stellvertretendes oder beratendes M itglied aus der G ruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer in Abstim m ung m it dem  vorsitzenden M itglied entscheiden kann. 

(6) D er Prüfungsausschuss kann sich eine Geschäftsordnung geben. 

§ 17 M utterschutz und Elternzeit 

D ie Inanspruchnahm e von Fristen nach dem  M utterschutzgesetz sow ie der gesetzlichen Regelungen 
über die Elternzeit w ird gew ährleistet. 

 

§ 18 Prüfende 

(1) D er Prüfungsausschuss bestellt die Prüfenden nach § 64 Absatz 1 und 2 des Ham burgischen 
Hochschulgesetzes (Hm bHG). 

(2) Zu Prüfern können in Ausnahm efällen auch Personen bestellt w erden, die nicht M itglieder der 
HCU  sind, w enn sie fachlich einschlägig ausgew iesen sind und  m indestens die durch die 
Prüfung festzustellende oder eine gleichw ertige Q ualifikation besitzen. 

(3) Prüferinnen und Prüfer sind bei der Beurteilung von Prüfungsleistungen nicht an fachliche 
W eisungen gebunden.  

(4) Zu Erstprüfern einer Abschlussthesis können Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
bestellt w erden, die im  jew eiligen Studiengang lehren. Lehrt die oder der Prüfende nicht im  
betroffenen Studiengang oder soll eine Lehrbeauftragte oder ein Lehrbeauftragter zum  
Prüfenden einer Abschlussthesis bestellt w erden, bestim m t das vorsitzende M itglied des 
Prüfungsausschusses als Zw eitprüfenden eine Person, die die Voraussetzungen nach Satz 1 
erfüllt.  

(5) Als Zw eitprüfender einer Thesis kann zusätzlich jedes in der Them atik ausgew iesene M itglied 
des akadem ischen Personals bestellt w erden, das m indestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichw ertige Q ualifikation besitzt. Prüflinge können für ihre 
Abschlussthesis Prüferinnen und Prüfer vorschlagen.  
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(6) Zu Zw eitprüfern können in Ausnahm efällen auch Personen bestellt w erden, die nicht 
M itglieder der HCU  sind, w enn sie fachlich einschlägig ausgew iesen sind und  m indestens die 
durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichw ertige Q ualifikation besitzen.    

(7) Für in externen W ettbew erben erbrachte Leistungen können Prüfende, die nicht M itglieder der 
HCU  sind , bestellt w erden, sofern sie Hochschullehrende nach § 10 (1) des Hm bHG  sind.  

§ 19 Umfang und Art der Prüfungen zum Bachelor und M aster 

(1) Zur Prüfung zum  Bachelor beziehungsw eise M aster gehören die in der BSPO  des jew eiligen 
Studienganges vorgesehenen schriftlichen oder m ündlichen Prüfungen in Pflichtm odulen, 
W ahlpflichtm odulen oder W ahlm odulen sow ie Studiennachw eise und Abschlussarbeiten, 
deren Um fang in CP dem  als Anlage zur BSPO  beigefügten Studienplan zu entnehm en ist. 
Ausw ahl und Festlegung der Fachm odule des W ahlpflichtbereiches erfolgen m it der 
Anm eldung zur Prüfung. D ie Prüfungsleistungen sind studienbegleitend zu erbringen. 

(2) Prüfungen sollen in der Sprache abgehalten w erden, in der das Fach unterrichtet w urde. Sieht 
die BSPO  m ehrere Unterrichtssprachen vor, kann auf Antrag des Prüflings beim  Prüfenden die 
Prüfung in einer anderen dort ausgew iesenen  Unterrichtssprache erfolgen. 

(3) M achen Studierende durch ein ärztliches Attest glaubhaft, dass sie w egen ständiger physischer 
oder psychischer Beeinträchtigungen nicht in der Lage sind, die Prüfungen ganz oder teilw eise 
in der vorgesehenen Form  abzulegen, veranlasst das vorsitzende M itglied des 
Prüfungsausschusses auf Antrag, dass der Prüfling eine gleichw ertige Prüfungsleistungen in 
einer anderen Form  erbringen kann oder die Bearbeitungsdauer angem essen verlängert w ird. 

§ 20 Thesis 
(1) D ie Thesis (TH) ist die Abschlussarbeit des jew eiligen Studienganges. Sie soll zeigen, dass der 

Prüfling in der Lage ist, innerhalb einer vorgesehenen Frist ein Problem  aus ihrem  oder seinem  
Fach selbstständig nach w issenschaftlichen oder nach künstlerischen M ethoden zu bearbeiten. 
M it der Bearbeitung der Thesis kann in Bachelorstudiengängen erst beginnen, w er m indestens 
130 CP nachgew iesen hat, in M asterstudiengängen sind 80 CP erforderlich. D ie 
Zulassungsm odalitäten zur Thesis regelt der Prüfungsausschuss in Abstim m ung m it dem  
Prüfungsam t. 

(2) D ie Thesis m uss zu einer zum  Studiengang passenden fachlichen Aufgabenstellung angefertigt 
w erden. Die Studierenden können Prüfungsgegenstände der Thesis vorschlagen. D ie Thesis 
kann nach Zustim m ung des vorsitzenden M itgliedes des Prüfungsausschusses in einer 
Einrichtung außerhalb der Hochschule durchgeführt w erden, w enn sie dort von 
prüfungsberechtigten Personen der HCU  als Zw eitprüferin oder Zw eitprüfer betreut w erden 
kann.  

(3) D er Zeitpunkt der Ausgabe, das Them a und in der BSPO  nicht geregelte, form ale 
Anforderungen an die Thesis sow ie Änderungen an der Aufgabenstellung sind dem  
Prüfungsam t durch die betreuenden Prüfenden schriftlich m itzuteilen. D as Them a kann nur 
einm al und nur innerhalb der ersten vier W ochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben 
w erden. Über Ausnahm en entscheidet der Prüfungsausschuss.  

(4) D ie Thesis ist schriftlich niederzulegen. Bei der Abgabe der Abschlussarbeit hat die Kandidatin 
oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie selbstständig verfasst w urde und keine 
anderen als die angegebenen Q uellen und Hilfsm ittel benutzt w urden. Bei einer G ruppenarbeit 
sind die Beiträge Einzelner zu kennzeichnen. 

(5) D ie Abgabe der Thesis erfolgt beim  Prüfungsam t. D er Abgabeterm in ist aktenkundig zu 
m achen. W ird die Thesis nicht fristgem äß abgeliefert, gilt sie als nicht bestanden. 
Fristenregelungen, -verlängerungen und Ausnahm en regelt der Prüfungsausschuss. 

(6) Nach der Abgabe des schriftlichen Teils der M asterthesis hat die Kandidatin oder der Kandidat 
eine hochschulöffentliche Präsentation von höchstens 30 M inuten D auer über das Ergebnis 
ihrer beziehungsw eise seiner Arbeit zu halten. Im  Anschluss findet ein Kolloquium  statt. D ie 
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Präsentation und das Kolloquium  sind Bestandteil der Thesis. Einzelheiten regeln die 
M odulkarten. 

(7) D ie Thesis m uss innerhalb von sechs W ochen nach Abgabe bew ertet w erden. Sie ist von zw ei 
Prüfenden zu bew erten und die Bew ertung ist schriftlich zu begründen. Eine beziehungsw eise 
einer der Prüfenden ist die ausgebende Hochschullehrerin oder der ausgebende 
Hochschullehrer.  

§ 21  Zeugnis 
(1) Nach letzter bestandener und bew erteter Prüfung ist in der Regel innerhalb von vier W ochen 

ein Zeugnis auszustellen. D as Zeugnis enthält 

1. den gew ählten Studiengang einschließlich der gew ählten Studienrichtung oder 
Vertiefungsrichtung 

2. eine Auflistung aller M odule m it ihren Bezeichnungen einschließlich der darin erreichten 
Noten und der zu vergebenden CP. 

D ie Them en der Thesis und der Projekte sollen in das Zeugnis aufgenom m en w erden. Legen 
Studierende m ehr als die für den Abschluss erforderlichen Prüfungen ab, sind diese unter Angabe der 
Note beziehungsw eise m it dem  Verm erk „teilgenom m en“ als w eitere Prüfungsleistungen auf dem  
Zeugnis aufzuführen.  

(2) D as Zeugnis w ird auf D eutsch, auf Antrag des Prüflings zusätzlich auf Englisch ausgestellt.  

(3) D em  Zeugnis ist ein D iplom a Supplem ent beizufügen. Es erteilt Auskunft über das dem  
Abschluss zugrunde liegende Studium . 

(4) Zeugnis und D iplom a Supplem ent sind vom  vorsitzenden M itglied des Prüfungsausschusses 
oder durch das vom  Prüfungsausschuss dazu bestim m te M itglied zu unterzeichnen und m it 
dem  Siegel der HCU  zu versehen. Sie tragen das D atum  des Tages, an dem  die letzte 
Prüfungsleistung erbracht w orden ist.  

(5) Bei Exm atrikulation vor Ablauf des Studium s stellt das Prüfungsam t auf Antrag und gegen 
Vorlage der entsprechenden Nachw eise eine schriftliche Bescheinigung aus, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten enthält und erkennen lässt, w elche Prüfungen endgültig 
nicht bestanden w urde. 

§ 22  Verleihung des akademischen G rades, U rkunde 
(1) Gleichzeitig m it dem  Zeugnis erhält der Prüfling die U rkunde über die Verleihung des 

akadem ischen G rades. D ie U rkunde trägt das D atum  des Tages, an dem  die letzte 
Prüfungsleistung erbracht w orden ist. Die U rkunde w ird von der zuständigen Studiendekanin 
oder dem  zuständigen Studiendekan in Vertretung der Präsidentin oder des Präsidenten 
unterzeichnet und m it dem  Siegel der HCU  versehen.  

(2) D ie U rkunde w ird auf D eutsch, auf Antrag des Prüflings zusätzlich auf Englisch ausgestellt. 

(3) Jeder Kandidat oder jede Kandidatin, der oder die das Studium  erfolgreich abgeschlossen hat, 
erhält hierüber auf Antrag eine entsprechende Bescheinigung vom  Prüfungsam t der HCU . 

§ 23 U ngültigkeit der U rkunde 
(1) W ird die Benutzung nicht zugelassener Hilfsm ittel oder eine Täuschungshandlung erst nach 

Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Prüfung 
für nicht bestanden erklären. Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt w orden, ist das 
unrichtige Zeugnis einzuziehen, der akadem ische G rad abzuerkennen und die U rkunde 
einzuziehen.  

(2) D em  Prüfling ist vor der Entscheidung eine Frist von einem  M onat für eine Stellungnahm e 
einzuräum en.  
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§ 24 Einsicht in die Prüfungsunterlagen 

Nach schriftlichen Prüfungen können die Studierenden an einem  oder m ehreren von der oder dem  
Prüfenden festgelegten Term in Einsicht in ihre bew erteten Prüfungsarbeiten nehm en. Spätere 
Einsichten können den Studierenden nur durch den Prüfungsausschuss auf schriftlichen Antrag 
gew ährt w erden. Nach Abschluss der Prüfung zum  Bachelor oder M aster ist der Antrag beim  
vorsitzenden M itglied des Prüfungsausschusses spätestens ein Jahr nach Abschluss der letzten 
Prüfungsleistung zu stellen. D as vorsitzende M itglied des Prüfungsausschusses bestim m t O rt und Zeit 
der Einsichtnahm e. 

Einsprüche gegen eine einzelne Prüfungsleistung sind innerhalb eines Jahres einzulegen. D em  Prüfling 
kann die schriftliche Prüfungsarbeit ausgehändigt w erden, w enn er zuvor auf sein Einspruchsrecht 
verzichtet. 

§ 25 D oppelmaster und Joint-M aster-Programme 

Für die D urchführung von D oppelm aster und Joint-M aster-Program m en gelten jew eils die 
Bestim m ungen der zugrunde liegenden Vereinbarungen.  

§ 26 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

D iese Prüfungsordnung tritt am  Tag nach ihrer Veröffentlichung im  Hochschulanzeiger der HafenCity 
Universität Ham burg in Kraft.  

 

H amburg, den 10. September 2012 
H afenCity U niversität H amburg 
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